
stolischen Versammlung, das sıch der konziliären Auf- ber darüber hinaus, wıederholt der AÄutor, SC1 „CINe
nahme des Heılıgen (eistes durch die Apostel der raft SCWISSC Betonung des päpstliıchen Primats SCIL der Reise
un 111 uhm der Pfingsten erschlo{fß Das, W 4as auf dem Pauls VI 1115 Heılige Land testzustellen Seine Kritik
Zweiten Vatiıkanıschen Konzil als bischöfliche Kolle- richtet erster Linıe diejenigen Punkte
ojalıtät bezeichnet wurde, bringt gemilderter Kiırchenschema, denen die Autorität des Bischofs-
Terminologie den Begriff der Konzıiliarıität (Sobornost)) kollegiums durch Gemeiinschaft IN1E dem apst und
der Bischöte der Kirche ZUuU Ausdruck Vom ortho- unbeschadet SCINer Primatsgewalt konstituiert wiırd und
doxen Standpunkt die biıschöfliche Konziliarıtät noch mehr die Punkte, denen die bischöfliche
und iıhre auf der apostolischen Konziliarıität eruhende Kollegialıtät durch den päpstlichen Priımat eingeschränkt
Sukzession Fragen VO grundlegender Bedeutung wird och macht auch aufmerksam „auf en Versuch

Dıiıe bischöfliche Kollegialıität die um Verkündigung der päpstlichen Unftehl-
barkeit durch das Erste Vatikanische Konzıl

Der Erfolg des Dialogs hängt nach Kazem Bek wesent- un WEn INan dartf ‚entschärfen (wörtlichlıch davon 1b inwıewel gelingen wird das Problem verdünnen)“ Er zielt dabei auf die Punkte, denen
des Episkopats der römischen Kırche lösen Die vVvon der Untehlbarkeit des Bischofskollegiums, WENN

Miıtwirkung des Papstes allein se1 Dialog zwıschen das oberste Lehramt INM: MIL dem apst ausuübt die
den christlichen Kıiırchen iıcht ausreichend W1e über- ede 1ST Hıer Kazem-Bek deutlich die möglıchen
ragend un zugleıch realistisch auch persönliche Ansatzpunkte für die katholisch orthodoxe Verständi-
Einstellung SsC1 Was die Kuriıe betrif}t spricht ıhr der Sung
Verfasser jede selbständige Rolle Dialog aAb da SIC als In abschließenden Betrachtung geht der Autor auf
technıscher Apparat keinen Umständen ıhre Tatıg- die orthodoxen un protestantischen Stimmen CIN, die
eıit über eın beratende un exekutive Funktionen hinaus VO Zweıten Vatikanum ıcht sehr L Erganzung als
ausdehnen dürfe, WI1Ie Paul VI SE völliger Klarheit vielmehr 1NeE Korrektur des Ersten Vatikanums ar-
der Ansprache VO 71 September 1963 un bei der Ab- ten. „Man darf annehmen, da{fß der Mehrkheit der
schlußsitzung der Dritten Session 21 November 1964 Konzilsväter recht viele xibt die Innern dieser Me1-
geESAagT habe Im künftigen Dialog unbedingt die NUuNg beipflichten Doch realistischer Einschätzung des-
Stimme des katholischen Gesamtepiskopats mitwirken SCH, W as C allgemeines Konzzıil für die römische Kıiırche
Der Verfasser stellt IN1L Befriedigung fest da das Pro- bedeutet in einsehen daß ein Konzıil allein die
blem der Bischöfe un des Episkopats das wichtigste der Beschlüsse des vorangehenden Konzzıils icht desavouijeren
kirchlichen Probleme War das aut dem Zweiten Vatika- könne Auch V Oberhaupt der römischen Kırche
nischen Kaonzıl wurde könne schwerlich werden, daß sıch über
Ermutigend für die orthodoxen Christen SC1 das Ergebnis anderthalbtausend Jahre alte ekklesiologische Grund-
der Abstimmungen ber die Punkte Schema „De lagen SCTIMET Kırche hinwegsetze. „ Jedenfalls beruhen
Ecclesia die ber das W esen un die Natur des bisch5öf- hierauf zweıtellos die Schwierigkeiten, die noch
lıchen Dienstes handeln Die aufßerst SCILNSC Zahl der das SCHCNSECILLZEC Verhältnis zwıschen den Christen VeEeI-

Gegenstimmen sEe1 symptomatisch tür die Bestrebungen schıiedener Konftession belasten
innerhalb der römischen Kırche, „CINLIZC Punkte iıhrer Wohin die orthodoxe Kritik zielt wiırd wiederum daran
Ekklesiologie, die siıch historisch ergeben haben un der klar daß der Verfasser diesem Zusammenhang erneut
Grund für viele Meinungsverschiedenheiten christ- das „Teste Bewußtsein des katholischen Episkopats VvVvOon
lıchen Mılıeu N, reviıdieren“. Der Geist der beab- sıch cselbst auf dem Konzil hervorhebrt W as sıch eben
sichtigten Reformen 1ST für Kazem-Bek „ermutigend“. den überwältigenden Mehrheiten bei den Abstimmungen
Eın Jahrhundert nach dem Ersten Vatikanum hätte die den Fragen des Bıschofsamtes SCEZEIHT habe
römische Kırche, „dıe ıhre Kanones beständig erneuert“ In Erwartung der Vıerten Session beschließt Kazem Bek
WEeIL kühnere Reformen durchbringen können wenn SCE1NEeN Artikel Wır erwarten Zweiten Vatikanıi-

schen Konzil da{fß Arbeiten 1 demselben Geilstsıch 1Ur kanonische Bestimmungen gehandelt hätte
ber wiıird bedauernd festgestellt hinsıchtlich der Buße, Liebe un Hofinung beende, MIt dem S1C
der rage der papstlichen Gewalt der Kırche 1ST das begann Nur könnten die onzilsväter wirk-
7 weıte Vatikanum durch dogmatische Entscheidungen des ich wertvollen Beıtrag ZUT. christlichen Einheit eisten
Ersten Vatıkanums gebunden „Nıcht MItTt den Dogmen „Gemeinsam MIt iıhnen rufen WITL die ynadenreiche Hiılfe
ıhrer Kiırche rechnen War den Vätern des Zweiten des Heiligen Geistes d der Bewußtsein un Verständnis
Vatikanıschen Konzils eintach unmöglıch Das 1ST allen
verständli:ch

INSDINIENT das BewußfsStsein der Verantwortung und das
Verständnis der Möglichkeiten

Die Kırche den Läiändern
Die Kırche Rhodesien 1ST dürfte heute noch C1inNn Hindernis für He friedliche

Lösung des Rhodesien Problems SC11H

Als Cecıl Rhodes 1890 mMIiIt Karawane VO  3 Ochsen=-
SCH un Truppe VO Burensiedlern Aaus Südafrıka Die europdische Bevölkerung
nach Rhodesien ZOß, besetzte das Land »” Namen der Rhodesien 1ST CIn Hochland, 1000 bıs 1600 über dem
christlichen Zivilisation und des Handels Der Gelist Meeresspiegel gelegen, un: hat CIMHE Oberfläche VO über
der dieser Formel Mischung VO  S christlicher elı- 389000 gkm, gkm mehr als die Bundesrepublik
S101, Hoheitswahn un kolonialem Ehrgeiz ausgedrückt un Mitteldeutschland iInNnm:! Mehr als die Hälfte
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davon befindet sich im Besitz der 220 OQO0OÖ weıßen Siedier, Konsolidierung der 1953 gegründeten Zentralafrikanischen
die iıhr Einkommen hauptsächlich Aaus Viehzucht un: Föderation VO Nord- un: Südrhodesien un Njassaland
Tabakanbau beziehen. Es sınd jedoch nıcht mehr als SeEetTzZtie. Da die Hauptstadt Südrhodesiens, Salısbury, der
13 0/9 der arbeitsfähigen weißen Männer in der Landwirt- Sıtz der Föderatıon WAafl, haben sıch damals viele Beamte
schaft tätıg; 6C 0/9 siınd 1 Handel, 17 9/0 1 öffentlichen un: Geschäftsleute Ort niedergelassen. Die Auflösung
Dienst, 169/0 1ın den verarbeitenden Industrien, 159/0 1 der Föderation 21 Dezember 1963 und die darauf-
Baugewerbe, jl 0/9 1im Transportwesen un 0/9 1mM Berg- tolgende Unabhängigkeit Malawis (6 Jul:i un
bau beschäftigt. Diese Prozentsätze deuten aut eın moder- Zambias (24 Oktober die eine verwaltungsmäßıge
1nes un: entwickeltes Wirtschaftsleben, SOWeIt dies die un wiırtschaftliche Dezentralisation einleiteten, hatten
europäische Bevölkerung betrifit. Hıerin drückt sıch ine eine ENTSCZHCNHESCLIZLE Wiırkung. Man annn deshalb VeIrI-

Leistung AauUs, aut die die Siedler mMi1t echt stolz sind. S1ıe muten, dafß viele Europäer, die bisher ıhre Vorherrschaft
kam zustande in einer Zeıt, a2um jemand un Zew1f5 behaupteten un: tast ausschliefßlich die Wahlresultate
keine Regierung oder Weltorganısation sıch über die bestimmten, 11UT bedingt der Zukunft des Landes
Menschenrechte un die polıtische Mündigkeit der bri- interessiert sind. Das Wahlrecht solcher Europaer könnte
gCn Einwohner des Landes Gedanken machte. Die VO  $ Z mıindesten bestritten werden. Die Bevölkerungs-
Rhodes gyegründete British South Afrıca Company fAuktuation be] den Atrıkanern 1St ebentalls beträchrtlich.

Viele R hodesier suchen Arbeit in den Industrien Süd-(BSAC) kaufte alle Schürfrechte VO Stammeshäuptling
Lobengula der Matiabele autf un besetzte 1890 das Land afrıkas, weil R hodesien selbst verhältnismäßig wen1g In-
der Mashona. Dıie afrıkanısche Bevölkerung Zzählte da- dustrie hat Die me1listen afrıkanıschen Auswanderer
mals sicherlich ıcht mehr als ıne halbe Miıllion Einwoh- kehren allerdings nach Z7wel bıs füntf Jahren in die Heimat
G: und wünschte nıchts anderes, als ihre Selbstversor- zurück, haben aber die ust der Selbstversorgungs-
gungswirtschaft beizubehalten, WOZU das weıte un: wirtschaft verloren. Die potentielle andwirtschaftliche
fruchtbare Land ihr die Möglichkeit bot So konnte die Nutzungsfläche 1St zroß SCHNUS, aber esS tehlt Kenntnıiıs

un Miıtteln, die Landwirtschaft heben un die Pro-BSAC über dreißig Jahre ungestÖrt walten, bıs die weiße
Siedlerbevölkerung gyenügend angewachsen WAaäl, ıne dukte ach Sökonomischen Rentabilitätsgesetzen abzu-
reguläre staatliche Verwaltung einzurichten. 1923 wurde ser:zen In den europäischen Betrieben werden die frı-

kaner ıhrer traditionellen Lebensweise entfremdet,die Company aufgehoben, un Rhodesıen erhijelt den
Dominionstatus innerhalb des Britischen Commonwealth oleich bieten ıIhnen diese Unternehmen ungenügende
miıt einer eigenen gesetzgebenden Körperschaft, deren Sicherheit. Das gilt besonders für Saisonarbeiter.
Mitglieder ausschliefßlich Weiße N, die ZU großen Kulturelle un sozıale VerhältnisseTeil VO den damals 25 000 Siedlern gewählt wurden.
Die übrigen wurden VO CSouverneur ernAannt. Der WIrt- Diıe Zahl der Afrıkaner Rhodesiens wiıird verschiedentlich
schaftliche Aufstieg hielt und wurde ach dem W Ee1- aut Yl bıs 3,5 Millionen angeSsSetZt. twa 80 0/9 sind
ten Weltkrieg noch beschleunigt. DDieses Wachstum ßt Anımisten, 18 9/9 Christen, davon die Hiäilfte Katholiken,
sıch indirekt Aaus den Zuwachszahlen der weißen Bevölke- die andere Häilfte protestantischen Bekenntnisses. Es o1bt
runs ablesen. Am Ende des Krieges lebten 81 000 Uuro- Ur wenıge Mohammedaner. Die Gruppe der Mischlinge

f51lt miıt eLtWwWw2 aum 1Ns Gewicht. Die natürlichepaer in Rhodesıen, 1950 125 000, 1960
23 000, also hatte sıch die Zahl 1in 15 Jahren fast VE1- Zuwachsrate der Afrıkaner beträgt fast 0/9
dreifacht. Dıie weıiße Kolonialmachtregierung hat se1it Die Zahl der Schulen für die afrıkanısche Bevölkerung
1923 der Partnerschaft der Atfrıkaner eiıfrıg das Wort belief sıch 1960 auf 2652 Elementarschulen (4 Jahre)
geredet, aber diese Partnerschaft 1St bıs heute selbst 1in MI1It 454 799 Schülern, 23 4öhere Schulen MIT 4139 Schü-
elementaren Fragen WI1e 1in der Schulausbildung Theorie lern, 152 Berufsschulen MI1t 1385 Schülern.
geblieben. Wiährend S$1e für die europäischen Schulkinder Die Zahl der Flementarschüler lıegt ziemliıch hoch, die
100 Pfund Pro Schüler pPro Jahr bezahlt, xibt S1e für das der Mittelschüler steht jedoch 1n keinem Verhältnis
afrıkanische ınd acht Pfund AaUuUS, wobei I1a  — 1ın Betracht ihr, enn S1e beträgt nıcht einmal 19/0 der Elementar-
zıiehen muß, dafß zahllose afrıkanısche Kınder überhaupt schüler. Seit 1957 esteht 1n Salısbury eın Un1iversitäts-
nıcht in die Kalkulation einbezogen werden un: daß die kolleg, das der Londoner Universı:tät angeschlossen 1St
katholische 1Ssıon biıs heute 1Ur MIt Mühe die Erlaubnis An ıhm studierten 209 Studenten, ıhnen 49 fri-
erhält, HMEUE Volksschulen (vierjähriger Elementarunter- kaner. tW2 90 9/0 des Unterrichtswesens lıegen in der
richt) einzurichten, selbst WenNnn S1€e bereit ISt, vorläufig Hand der Kırchen. Der Staat zahlt die Gehälter der
alle Kosten dafür auf sıch nehmen. Lehrer. Es zibt keine Tageszeıtung 1n afriıkanıscher

Sprache. Es ziDt 1ne katholische ıllustrierte Monatszeıit-
Fın- un Auswanderung schrift „Moto“, die VO Missionsverlag 1n Gwelo heraus-

Die oben aufgeführten Zuwachszahlen der europäischen gegeben und VO  w eiınem afrıkanıschen Redakteur geleitet
Bevölkerung könnten leicht den alschen Eindruck CI - wiırd. Sie hat eine Auflage VO 179 0OÖ Exemplaren.
wecken, als handle sıch dabei eıne se{Shaft CWOL- urch den Unterricht, die karıtatıven Werke un die

verschiedenen Formen missionarıscher Tätigkeit habendene europädische Schicht I)as 1St nıcht der Fall Die weiße
Bevölkerung 1St besonders in den etzten Jahren einer die christlichen Kırchen bislang vielleicht meıisten ZUu

starken Fluktuation unterworten. Im Jahre 1964 W all- kulturellen und gesellschaftlıchen Autfbau des künftigen
derten 66/7 Europaer eın un 13 399 Aaus. Das ergab also Rhodesien beigetragen. ber die Kirchen siınd VO der
eiınen Nettoverlust VO 6727 Die Jahre 1961 bıs 1963 gegenwärtigen Entwicklungskrise mıiıtbetroftien. Um
verzeichneten 1400, 1300 bzw 5340 Verluste. In den ıhrer Überwindung miıtwirken können, mu{fß das olk
früheren Jahren gyab 0S jedoch Einwanderungsüberschüsse, VO  — den Kirchen das Geftfühl haben, da{fß sS1€e 1n seine

in den Jahren 1955 bıs 1957 85200, un eigene Kultur ıntegriert sind. Davon 1St INa  . aber noch
Das War in der Zeıt, als Inan noch Hoffnungen autf die weıt entternt.
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Die hatholische Kirche Abänderung der Wahlrechtsbedingungen ZUerst VO

4000 auf 50 O0OÖ erhöht werden. ber noch VOTLr den Wah-Der Fides-Dienst veröftentlichte für 1963 untenstehende
len VO Jul: 1961 distanzıerten sıch die atrıkanischenAngaben für Rhodesien (vgl Tabelle). nationalistischen Führer dem ruck ihrer Parteıi-1879 kamen die ersten Jesuitenmissionare nach Rhode-

s1en un: errichteten das Apostolische Vikarıat Salısbury. mitglieder davon. Die Wahlen wurden VO  3 den $ri-
kanern boykottiert, die Mehrheit der weıilßen WählerEs blieb das einzıige für ganz Britisch-Zentralafriıka bıs
hieß die Konstitution jedoch Zzut1903 Das zweıte Vikariat 1in Rhodesien, Gwelo, wurde

erst 1930 errichtet. Dann folgte 1931 Bulawayo, spater Uneinigkeit der FarbigenUmkitalı un: VWankie. R hodesien gehört 720e A postolischen
Delegatur VO Pretorı1a, Südafrıka. Die allgemeıne Obwohl die polıtischen Ziele dieselben sind, herrscht
Bischofskonferenz dieses Sprengels wurde 1938 abgehal- den Nationalisten tiefe Uneinigkeıt. Es tehlt der

unbestrittene Führer. Joshua N’Komo eıtete nacheinan-ten. 1955 wurde die Hierarchie errichtet un Salısbury der den National Congress, die National Democratic
SA Erzdiözese erhoben. Im Vergleich Zambia un
Malawı 1St die Christenzahl Rhodesiens lange zurückge- artya den People’s Caretaker Councıl un schliefßlich die
blieben. Zimbabwe Atrıcan People’s Unıion (ZAPU) Der e-

stantische Pfarrer Ndabanıngı Sıthole, VO den Weilßen
Katholikenzahlen 97

1957 1963 lange eıit iırrtümlıch als Gemälsigter betrachtet, steht
Nordrhodesien 262989 385 510 535 059 der Spıtze der Zimbabwe Afrıcan National Union

267 603 47279150 560 687Njassaland
181 908 2300 33/

(ZANU) Die soz1alen Gegensäatze spielen eine große
Sudrhodesien Rolle Im Juli 1961 plünderten 1in Bulawayo -

Aus diesen Zahlen, besonders auch Aaus der geringen Zahl verheiratete Arbeıter, darunter solche, die ZWAAar VOCI-

heiratet sınd, aber sıch Als ledig melden, Arbeiteinheimischer Priester 16 On 261), un Aaus dem
Rückstand 1m höheren Schulunterricht ann INa  3 bekommen, die Stadtviertel; die afrikanischen eam-
schließen, da{fß die Beheimatung der katholischen Kıirche ten un besser s1ıtulerten afrıkanıschen Famılien wohnen.

Be1i diesem Aufstand handelte sıch ine echte Prole-in der Kultur des Landes noch a2um begonnen hat
tarıerrevolte. Im Dezember 1961 wurde die National De-

Dıie politische Lage mocratıc arty N’Komos VO Premierminister Rhode-
Als Rhodesien 19723 Dominıion wurde, erkannte England s1ens, SIr Edgar Whitehead, verboten. Mehrere Führer
die Rechte der BSAC Premierminister Sır Roy wurden eingesperrt. Diese Maßnahme machte die NeUE

Welensky hat s1e spater jedoch lange bestritten, bıs 1950 Verfassung hıinfallıg, weiıl dadurch der Apparat gelähmt
wurde, der die afrıkanısche Vertretung 1Ns Parlamente  j Kompromi(ß zustande am, nach dem die BSAC

20 0/9 ıhrer Gewıinne den Ländern Britisch-Zentralafriıkas bringen sollte.
abgeben mudfste (nach dem Abkommen bıs In der Inzwischen wurde die Lage der Regierung iınnerhalb der
Kase der rassıschen Integration gab CS his 1960 jedoch Föderatıon sehr schwier1g, weıl die beiden Partner ord-
a2um nennenswerte Fortschritte. „Obschon WIrLr 1e] VO rhodesien un Njassaland mIit Unterstützung VO Eng-
Partnerschaft reden, 1St NUr wen1g ıhrer Verwirk- and iıhrer Unabhängigkeit entgegengıngen. uch dıie

Vereinten Natıonen Lraten ın die Diskussion ein. Auflıchung worden“, konstatıierte Bischotf Lamont VO  -

Umitalı 1959 Die Föderationswahlen 1958 VO Betreiben der afrıkanıschen Mitgliedsstaaten wurde 1im
den wenıgen Afriıkanern, die das Wahlrecht besaßen, Februar 1962 die ständıge Kommissıon der Vereinten
boykottiert worden, weil S1e die volle Stimmberechtigung Nationen für Entkolonisierung beauftragt, die Bedingun-
aller Afrıkaner wollten, während die Europaer ıhrer SCH für das Selbstbestimmungsrecht der Atriıkaner
absoluten Vorherrschaft festhielten. prüfen. Zugleich wurde England aufgefordert, 1n R hode-
Anfang Februar 1961 wurde VO einer Konfterenz sien eıne Verfassunggebende Versammlung einzuberufen,
dem Vorsitz des Commonwealthministers Duncan die die Dezember 1961 ratıizierte Verfassung
Sandys 1n Salısbury eın Kompromilß ausgehandelt. Von rückgäng1g machen sollte. Die Resolution wurde ın der
65 Parlamentssitzen sollten 50 den 210000 Weißen un Vollversammlung der 28 Juniı 1962 mıiıt 7 Stim-
15 den ZI8 Millionen Afrıkanern reserviert werden. lle INeN ine (Südafrıka) und Df Enthaltungen an
politischen Parteıen nahmen den Vorschlag A SC- NOmMM$MeEeN. Nach ıhr soll Rhodesien möglıchst bald eın —

OIMNmMeEeN die extrem-rechte Dominıion Party, eıne weiße abhängıiger Staat miıt proportionaler Volksvertretung
Minderkheit. Die NECUESC Verfassung erkannte die grundsätz- werden. Der Vertreter Englands wehrte sıch dagegen mıt
lichen Rechte und die Freiheit jeder Person ohne ück- dem Hınweıs, England könne nıcht über das

Rhodesien verfügen un daß dadurch das VO  3 Englandsıcht auf Kasse, Farbe un Religion un sollte den
Begınn des pluralistisch-politischen Systems der Zukunft befürwortete stufenweise Vorgehen unmöglıch würde.
bilden. Die Zahl der afrıkanıschen Wiähler sollte durch Seine Bemühungen jedoch vergebens. In Rhodesıen

1özese Katholiken Katechumenen Taufen Priester Theologen Brüder Schwestern
Erwachs. Kınder

Bulawayo 7 666 2788 5225 19 185
Gwe 102321 6 807 IA
Salisbury 107 205 8 829 9 662 127 479
Umitalı 3 680 2126 4 729 OS
Wankie 8 013 23089 1 598 948

Insgesamt 300337 301 73 147 981
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selbst wollte die Regierung euec Wahlen abhalten mit die Unabhängigkeıt verleihen, bevor die staatlıchen
der Absıicht, ıhre eigene Stellung die Afrıkanıisie- Einrichtungen genügend gefestigt selen. Der früher —

rungstendenz VO  a} der Wihlerschaft bekräftigen lassen. rückgetretene Sır ROoy Welensky begann wiıeder polıtısch
Darauf wurde VO eiıner europäischen ruppe Füh- aktiv werden. Zu gleicher eit wurden auch die WIrt-
rung VO  3 John Rıce die Independent Democratıic People’s schaftlichen Folgen der Auflösung der Föderation Spür-
Unıion als Opposıtionsparteli die Regierungspartel, bar.
die United Federal arty des Premierministers Rhode- Das alles zab dem Premier AnlafSs, eınen harten Kurs
s1eNs, VWhiıtehead, un des Premiers der Föderatıion, einzuschlagen. Was noch eın Premierminıister 1m Com-
Welensky, gebildet. Aut der Rechten bildete monwealth Je DECWAaRT hatte, LAat Smith, als einen Be-
sıch ıne andere eCue Parteı, die Rhodesian Front, tehl des Obersten Gerichtes, die politischen Häftlınge
Führung 1nston Fields. Diıiese befürwortet eınen Ven- freizulassen, sistıerte. Am ugust verbot beide
tuellen Anschlufß die Südafrıkanische Republik. Joshua afrıkanıschen Parteıen. ber das Stadtviertel Highfield
N’Komo hatte sel1nerseılts inzwischen die ZAPU gegrun- VO  - Salısbury, Ö 01010 Afrikaner wohnen, wurde der
det, die aber bereits 1mM September 1962 VO  = Whıiıtehead Ausnahmezustand verhängt. Er jeß vollständıg ab-
verboten wurde. Eınige hundert Nationalıisten wurden riegeln. Die nationalıstische Zeıtung „Daily News“ wurde
verhaftet, N’Komo selbst konfinijert. verboten, 150 Studenten un Dozenten wurden verhaftet.
Die Dezember 1962 abgehaltenen VWahlen, die W1e- Im September wurden 1in London Besprechungen geführt,
derum VO den Afrıkanern boykottiert wurden (statt wobei Smith autf seinem Entschlufß beharrte, in nächster

beteiligten sıch höchstens 10 000), brachten einen Zukunft die Unabhängigkeit auszuruten. Er sowohl W1€
überragenden Sıeg für die extirem rechte Rhodesian Front London versuchten eıt gewınnen. Deshalb versprach
Sı1ıe erhielt 25 VO  — den 65 Sıtzen. Das WAaTlr die Antwort CT, Beweıse dafür anzuführen, dafß die atrıkanısche Be-
der Weißen auf einıge mäßigende Ma{finahmen Q völkerung eiıne schrittweise Entwicklung einer nationalı-
über den Schwarzen. Im Laufte des Jahres W ar nämlich stischen Revolution vorzOöge. Tatsächlich gelang iıhm,
eiıne Anzahl Hotels un öftfentlicher Schwimmbäder für die Zustimmung VOonNn nahezu allen 900 im Diıenste der
Afrikaner zugänglıch gemacht worden, un die Regıe- Regierung stehenden Häuptlingen und Gemeindevor-
Iung beabsichtigte ebenfalls, die geELrENNTLEN Wohngebiete stehern erhalten.
bzw Reservate 1abzuschaften un 1in den höheren Klassen Der Regierungswechsel 1ın England 1mM Oktober 1964, der
der Mittelschulen die Integration durchzuführen. Dıie die Soz1ialisten die Macht brachte, machte die Hoft-
weıiße Bevölkerung lehnte also jeden Kompromifßs 1b un: NUunNng, die Zustimmung der britischen Regierung CI -

halten, jedoch illusorisch. Wılson 1eß wıssen, daß ineW damıt England, das seine Rechte un seine
Verantwortung gegenüber dem Commonwealth wahr- illegale Unabhängigkeitserklärung als Hochverrat be-
nehmen mußte, mIit allen Mitteln die Unabhängigkeıit trachtet, Rhodesien VO Commonwealth abschneiden
Rhodesiens verhindern. inston Field übernahm die un: ecsS praktisch ohne Freunde einem feindseligen Konti-
Regierung un entlie{fß sofort 117 Nationalisten AUS der Nnent überlassen wurde. Dıie Zeıtungen un die Kırchen
Haft, ıcht aber N’Komo ber auch das Integrations- Englands wandten sıch ebenfalls C Smith Eın Fonds

für die Opfer der Apartheıd wurde gebildet. Der ber-ZESELZ für Hotels un: Schwimmbäder wurde rückgängıg
gyemacht. Dıiıe politische Unschlüssigkeit der Regierung befehlshaber der rhodesischen Armee kam seine Ent-
kam 1n scharten Maßnahmen Ordnungsstörungen Jassung e1in. ber das Ergebnıis Wäl, da{fß Smith seıne
Zu Ausdruck. Stellung‘ konsolidieren konnte: nach außen durch eine

Solıdaritätspolitik mıiıt Südafrıka un den portugı1es1-Dıe Regz:erung Jan Smuiths schen Kolonien, ach ınnen durch eın „Volksrefe-
AÄAm 51 Dezember 1963 wurde die Föderation, das I9S= rendum“. Malawı drohte mı1t AÄusweısung VO  — eLtw2

benswerk Welenskys, lıquidiert, nachdem S$1e zehn Jahre 500 01010 Gastarbeitern un anderer Bürger Malawıs AUS

bestanden un sıch ıhren Untergang behauptet Rhodesien. Am 31 März 1965 wurde das Parlament auf-
hatte. Zambia un Malawı erhielten 1964 die Unabhän- gelöst, un Maı tanden eue Wahlen Die
gigkeit, ber die Rhodesiens sollte das Commonwealth Parteı Smiths erhielt alle 50 Sıtze der A-Liste Weıiße).
entscheiden. Di1eses sollte Rhodesien nıcht eher aufneh- Von der B-Liste (Farbige) enthielen zehn auf die Rhode-
MECN, als bıs die rage der Selbstbestimmung der farbigen s1an National arty un: fünf aut die unabhängigen
Bevölkerung geklärt ISt. Liberalen. Dıie afrıkanıschen Nationalisten boykottierten
Auf Drängen seiner Parte1 DBEBA: 1inston Field 1mM April die VWahlen wieder. Dıie 15 Sıtze wurden VO  — gemäalßigten
1964 Zzurück. Der radıkalere Jan Douglas Smith über- Afrıkanern besetzt der Führung Gondos, eines
nahm als Premierminıister die Regıierung. N’Komo, ehemalıgen Miıssionsschülers, der somıt Führer der Uppo-
der inzwischen SCH des Verbotes seiner Parte1 den S1T10N ISt.
People’s Caretaker Counsıl gebildet hatte, appellierte Vor kurzem hat ıne Anzahl Häuptlinge London esucht.
England, Schutztruppen nach Rhodesien schicken. Er Sıe wurden VO Commonwealth-Minister Bottomley
wurde gleich festgenommen un: 12 Monate 1n Haft BC- nıcht empfangen, weıl dieser S1e nıcht als zuständıge

Whitehead strebte mıiıt seiner Parteı, dıie Jjetzt den Vertreter der atrıkanıschen Bevölkerung betrachtete. So
Namen Rhodesian National arty United Federal wiırd die britische Regierung durch den Unabhängigkeits-
Party ANSCHOMME: hatte, NECUEC Wahlen in der Hoft- prozeiß eıner ıhrer etzten Kolonien in eıine tragısche
NUunNg, die Rhodesian Front besiegen können. ber die Zwangslage verstrickt und das (Gerust des Com-
Auswanderung Tausender VO Kuropaern, das Schwinden monwealtch gefährdet. Dıie letzte Konterenz des Com-
der Gruppe überzeugter Liberaler un die tortbeste- mon wealth 1m VEISANSCHNECN Juniı hat England 1ne Frıist
hende Uneinigkeıt der Farbigen förderten die Politik VO höchstens sechs onaten gelassen, die Rhodesien-
Smiths. Die 1m Juli 1964 abgehaltene Konterenz des frage lösen. Be1 den jetzıgen Voraussichten wırd ıhr
Commonwealth verpflichtete England, R hodesıen ıcht das ohl nıcht gelingen. Di1ie ZAPU kündıgte inzwiıschen
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die Bildung einer „legalen Untergrundregierung“ A men, den Kontakt 7wischen den Rassen ördern.
bald die Unabhängigkeit proklamiert würde. Im Januar 1962 wollten die Jesuiten unweıt Von Salıs-

bury eın integriertes Kolleg eröftnen. Die Behörden Ver-
Dıiıe Kır  Ce uUuUnN die Politik weıgerten aber die Genehmigung. ber 1M gleichen Jahr

Die Kirche R hodesiens iSt den politischen Entwicklungen wurde ein Education Amendment Act ANSCHNOININECN, der
Tre1ı katholische Schulen bevollmächtigte, europäısche,mMi1t Besorgn1s und akt gefolgt. 1959 erließen die Bı-
iındısche un afrıkanısche Schüler aufzunehmen. Inzwı-schöte der drei Länder der Föderation eın gemeinsames

Schreiben, 1n dem S1e Rassentrennung verurteilten. Den- schen hielt die antieuropäische Strömung Hıer un da
kam Zwischentällen. i1ne Mittelschule 1n mpan-och verbreitete sıch ıne immer stärkere antieuropäische

Stimmung, besonders 1in den höheren Schulen, die sıch auch enı be1 Bulawayo mufßte auf unbestimmte eıt geschlos-
1ın den untferen Schichten auswirkte. Man sah darın aber sen werden. Erzbischof Francıs Markall publiziıerte

Anfang 19672 eın Schreiben, worın Gr die Katholikenkeinen Grund, sich AZUusSs den Schulen zurückzuziehen. Man
wollte die Heranbildung der Führungsschicht nıcht e1N- ihre Wahlpflicht erinnerte. Als Nnun die Regierung Welen-
tach anderen überlassen. Zum Verhältnis der Weilßen skys den Plan für Neuwahlen bekanntgab, meıinten die

tührenden Afrikaner, die für den Wahlboykott eintraten,den Eingeborenen schrieb Bischot Danıiel Lamont VO  e

Umkitalı 1n eınem Hırtenbriet 1959 „Die meısten Uuro- der Erzbischof hätte S1ie Stellung s  CN. Die
paer 1ın Südrhodesien kennen die afriıkanische Lebens- zroße Aufgabe der Kirche liegt Jjetzt 1n der pastoralen

Stützung des Entwicklungsprozesses, 1m Mitwirkenweıse un ihren sozialen Autbau ungefähr wen1g, w1e
S1e die Eskimos kennen. ıcht einmal 109/0 können mit Autbau eıiner Natıon Einbeziehung der besten
den Afrıkanern 1in deren Sprache reden, wenıger als 5 0/9 bodenständigen Tradıtionen. Geftährliche Klippen sınd
kennen hre Sıtten un ıhre Höflichkeitsftormen.“ dabej iıcht 1LLUT das mangelnde Verständnis der err-
In einer Pastoralinstruktion VO Z Maı 1961 wıesen schenden Schicht, sondern auch der Mangel Realismus
die Bischöfe auf das soziale Unrecht, besonders auf die und Selbsthilfe be] der afrikanischen Bevölkerung.
ungleichen Unterrichtschancen hın „Die Löhne sınd —_ nes der Schulenzureichend, die Wohnverhältnisse in mancher Hinsicht
menschenunwürdig, die Arbeitsbedingungen derart, daß Mıtte 1963 veröftentlichte die Regierung inston Fields
die Männer für lange eıt VO Tau un Familie eın Programm tür Gemeinschaftsentwicklung. Darın
werden“ (Fıdes-Dienst, 61) Man colle keine Mühe kulturelle, soz1ale und wirtschaftliche Ma{fnahmen
scheuen, u  3 MIt Respektierung der Eigentumsrechte einen ZUgUNSTIEN der Afriıkaner koordiniert. Die Leitung sollte
Gleichgewichtszustand herzustellen. Ferner sollte 1n die Hände der atrıkanıschen okalen Behörden gelegt
schnell Ww1e möglıch jeder vernünftige Schritt MM- werden: eine lobenswerte Inıtiatıve, der aber cie Basıs
men werden, der Schule das Stigma der Rassentren- des gegenseıltigen Vertrauens 7wischen Regierung un Be-
Nung nehmen. DDen afrıkanischen Katholiken wiırd völkerung tehlt Die Behörden un: Stammeshäuptlinge
versichert, dafß Sie w1e andere Bürger volle Freiheit haben sıch 1n den ugen der Nationalıisten schwer kom-
haben, ine Regierungstorm der anderen, ıne politische promuttiert, daß auch 1ım Kreıs der Atfrıkaner selbst die
Parte1 der anderen vorzuziehen, vorausgesetZL, daß S1e wesentlichste Bedingung für  die Ausführung des Pro-
nıcht dem Gebot der wahren Vernunft oder den rund- ZLAaMMINS tehlt. ıne AÄußerung des Sekretärs für afrı-
satzen der christlichen Lehre wiıdersprechen. Zum Wort kanıschen Unterricht, der das Programm erörterte, CT -

Kolonialismus bemerkten die Bischöte, gebe einen weckte aber die besondere Besorgnis der Bischöftfe, da
Kolonialismus, der zıvilisatorischen Fortschritt bedeutet erklärt, „dıe Maschinerie für die UÜbernahme der kirch-
un der die Produktionsquellen e1InNes unerschlossenen lıchen Schulen“ solle in der örtlichen Verwaltungsstruktur
Landes der übrigen Welt zugänglıch mache. Die Bischöfe gefunden werden. Diese Außerung alarmierte die Bı-
wenden sich 1aber den Kolonialısmus, der das Recht schöfe, die fürchteten, damıt könnte die Enteignung und
auf Unabhängigkeit ıcht respektiert, der das E1ıgentums- Übernahme der Schulen gyemeınt sein un: könnte VeN-

recht des Volkes verletzt, ıhr Land ausbeutet oder die tuell auch die Missionshospitäler, Ambulanzen, Waiısen-
häuser, Altersheime eın äÜhnliches L.OS treffen. In eiınem

priviılegiert.
Kolonisten ZAUl Nachteil der einhgimischen Bevölkerung

Protestschreiben erklärten s1€, daß eıne wichtige Sache
w 1e der Unterricht nıcht ın eın revolutionäres ExperimentVersuche der Rassenintegrierung aufgenommen werden sollte un dafß INa  ; lıeber mıtIm Junı 1961 eröfftnete der Erzbischof VO  e} Salısbury eın wirtschaftlichen Verbesserungen anfangen sollte. uch

katholisches Kulturinstitut, das Menschen aller Rassen außerten s1e ıhre Besorgnis über das Vorhaben der Regıe-
und Religionen zugänglich 1St un das die Integration rung, sıch besonders für den Mittelschulunterricht eINZU-
stimulieren oll Es umtaßt einen Konferenzsaal;, ese- SELZEN,; enn das könnte die Kiırche daran hindern, auf
Fraum, Arbeitszımmer, Kıno un Sportgelände. Da ıcht diesem Gebiet Ühnliche Erfolge W 1e 1mM Elementarunter-
alle damıt einverstanden N, beweist der Catholic richt erzielen. Hıer hat offenbar die traditionelle Miıs-
Lunch Club, der Schwarzen den Zutritt verweıgert. Ob- sionsmethodik 1m Urteil der Bischöte überwogen. Ab-
schon die LECUE Konstitution die Aftriıkaner nıcht befrie- gesehen davon, da die Verwirklichung des Programms
digte, brachte S1e doch einıge Fortschritte. Sie ZESTALLELE vollkommen unsıcher un Sal zweifelhaft WAafT, haben s1e
den Orden un Kongregatıiıonen, atrıkanısche Mitglie- vielleicht den Wert des heutigen Schulunterrichts und
der aufzunehmen. Die spanısche Schwesterngenossen- Se1NE Eingliederung 1n eın integriertes Entwicklungs-
schaft der Töchter VO Kalvaria benutzte die Gelegenheit schema unterschätzt, iıhre ngst VOT dem Verlust eınes
sotort un ahm 1mM September die ersten 1J1er Mädchen faktischen Monopols bekundet und schließlich der künfti-
AUS drei verschiedenen Stimmen 1n ihr Novızıat auf ZCN afrikanıschen Verwaltung, die sıch Ja möglicherweise
Führende Christen, darunter auch viele weiße Katho- in einer solchen Gemeinschaftsentwicklung einen R ückhalt
liken, sıch in einem „Höflichkeitsfeldzug“ Z7usam- verschaffen könnte, beinahe ıhr Miıfßtrauen ausgesprochen.
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1ne Erklärung, ihre Schulen un übrigen Einrichtungen schließen; würde Kirchen un: Schulen einäschern
für die Mitarbeit der Gemeinschaftsentwicklung bereit- lassen. Dıe Kirche 1STt nıcht 1Ur V.C)  — den innenpolitischen
zustellen, ware vielleicht psychologisch wirkungsvoller Auseinandersetzungen miıtbetroffen. Sıe hat auch MI1t
ZeWESCNH. Der Innenminister hat die Bischöfe einstweılen ejgenen Schwierigkeiten kämpfen. Ihre orge gilt VOLr

beruhigt, ındem 9 ıne Enteijgnung der Missı10ns- allem der Verwurzelung 1n der einheimischen Kultur.
einrichtungen ware Sal ıcht beabsichtigt. Die Regierung och X1Dt keinen einheimischen Bischoft. Die Heran-
Rhodesiens se1 ine cQhristliche Regierung, die der Mıssıon bıldung des einheimischen Klerus efindet sıch gegenüber
die höchste Achtung zolle vergleichbaren Ländern 1M Rückstand. Gut enttalten

können sich jedoch die einheimischen Schwesterngenossen-Neyue kirchliche Inıtiativen schaften. Auch wächst die Zahl der Laienhelter. Man hat
Nach der Regierungsübernahme durch Jan Douglas Smith sich u  3 ZEW1SSE Retormen 1n der Verkündigung bemüuhrt
1m April 1964 kam es Zwischentällen. Dıie un 1St 1n Jüngster eit bestrebt, den in den Schulen tÄätı-
ZANU Sıtholes un: der People’s Caretaker Councıl ZCH Klerus stärker 1ın die Seelsorge einzubeziehen. An-
N’Komos bekämpften einander Ööffentlich. Gruppen fang 1965 wurde 1in Gwelo eın Ausbildungszentrum für
junger Burschen hielten Leute aut der Straße un Journalisten gegründet, das für die Verbesserung der

Offentlichkeitsarbeit der Kırche 1el bedeutet. Das sindfragten S1e, welcher Parte1 S1€e gyehörten. Wenn die Ant-
WOFrT nıcht gefel, wurden S$1eC verprügelt. Fın Führer des aber Einzelinıitiatıven, dıe och wenı1g über die realen
PCC forderte die Katholiken auf, siıch se1iner Parte1 aNZzUu- Zukunftschancen der Kırche 1m Lande CN

Fragen der Theologie un des relig1ösen Lebens
Unsere Umfrage versuchte festzustellen, Ww1e bei uns derFıne Umirage ıber die Homiulie (I) Klerus die Weıisung des Konzıils aufgenommen hat und

Die Hercier—Korrespondenz veranstaltete 7wischen A£)ril welche Schwierigkeiten noch bestehen, be1 deren Behebung
un Junı 1965 iıne Umfrage über dıe Homiulıe. Befragt WIr unls wenıgstens teilweıse durch Mitteilung der VeEeTr-

schiedensten Erfahrungen un durch Mithilte bei der Be-wurden dieses Mal 1Ur Priester, 90 0/9 Seelsorgeprie- reitstellung des nötigen Materials nützlich machen kön-ster Aus allen Gegenden der Bundesrepublik, ferner einıge
aus Mitteldeutschland, ÖOsterreıich un der Schweiz, un HST Zahl, Qualität, Umfang un Ofrenheit der Antwor-
ZWAaTr Geistliche AUS allen Altersstuten. Unmuittelbarer An- tfen übertratfen bei weıtem 115CIC Erwartungen. Den Z

geistlichen Gesprächspartnern se1 für hre Mitarbeit herz-laß tür die Enquete die Liturgiekonstitution des
Konzıils un die dazugehörıge Instruktion. Durch diese ıch gedankt.
Dokumente (die theologisch un praktisch och durch das Wır haben Zu Thema Homiulıe tünt 1n einzelnen Punk-

ten untergeteıilte Fragen vorgelegt. rage WAar alsKonzilsdekret „Übe die Offenbarung“ erganzt werden)
wırd die Predigt ın einer bisher ın der katholischen Kiırche sammenfassender Abschlu{fß gedacht un autete: „Welche
einzigartıgen Weıse hervorgehoben. Unter anderem heißt Funktion hat die Predigt Ihrer Meınung nach überhaupt
65 in der Konstitution: „Beı den heilıgen Feıern soll die 11 Vollzug des gottesdienstlichen Geschehens?“ Hıerzu

außerten sich alle 5 Antworten. DE sıch beı dieserSchriftlesung reicher, mannıgfaltıger und passender A2US-

gestaltet werden rage das Grundsätzliche handelt, berichten WIr 1er
Die Predigt 1St ein Teıl der lıturgischen Handlung „Der vorwegnehmend über s1e un über dıe Antworten. Einen

Überblick über die AÄAntworten den Fragen 1.——4 Ver-Dienst der Predigt soll getreulıch un recht erfüllt WEeTLr-
öftentlichen WIr 1m nächsten Heft Die Antworten derden Schöpfen soll S1e VOTL allem A dem Quell der Heili-

SCn Schrift un der Liturgıie Zu fördern sınd eıgene mehr grundsätzlichen fünften rage lassen sıch 1n meh-
(1 Gruppen gliedern.Wortgottesdienste bestimmten Tagen (Art 35) „Auf

daß den Gläubigen der Tıisch des Otteswortes reicher be- Wort un Sakramentreıtet werde, soll die Schatzkammer der Bıbel weıter aut-
werden, da{ß innerhalb einer bestimmten Anzahl Nach der nNnEeUeEeTEN katholischen Theologıe scha A} (jott

VO  3 Jahren die wichtigsten Teıle der Heılıgen Schrift dem celbst 1m Hörer des Wortes (sottes die Möglichkeıit, dafßs
olk vorgetragen werden“ AT 51) „Dıie omilie, 1in das Gotteswort „ankommt“. SO EYST erhält das Menschen-
der 1mM Lauft des liturgischen Jahres AUS dem heiligen lext WOTrTt theologische Qualität: das Kerygma wird 540n He1-
die Geheimnisse des Glaubens un die Richtlinien für das lıgen Geist“ gesprochen un VEeErTNOININCIL. Von da AUS Eer-

christliche Leben dargelegt werden, wird als Teil der x1Dt sıch die zroße ähe des Wortes (sottes ZAH Sakra-
Lıturgie selbst sehr empfohlen. CGanz besonders 1n den MmMent. Vom wirksamen Wort her wiıird verständlıch, W as

Messen, die Sonntagen un gebotenen Feiertagen MIt das Sakrament als „ODUS operatum ”“ Istn un VO Wesen
dem olk gefeıert werden, dart INnan sS1e nıcht austallen des sakramentalen Wortes nach katholischer Auffassung
lassen, se1 denn, 65 liege eın schwerwiegender Grund wiırd das Wesen des Wortes (ottes deutlich. Diese tiefere
Vor  « (Art 52) Die Instruktion erläutert den Begrift der Sıcht des Wortes (sottes findet 1n zahlreichen Antworten
Homaiulie un erklärt, das Gewicht dabei könne entweder iıhren Niederschlag. In acht Antworten werden das Wort
auf dem Mysterium, das gefelert wırd, oder autf den be- (zottes un das Sakrament als 7wel Größen gleichsam
sonderen Bedürtnissen der Hörer liegen Art.-54). Rey „sakramentalen Ranges“ aufgefafßit, jede gewßß 1n Be-
Predigtzyklen innerhalb der Messe se1 der ınnere Zusam- zıiehung ZUT andern, jede aber auch VO  — Zanz eigener
menhang wen1gstens MIt den Hauptzeıten un -TEXtTEN Würde un Bedeutung.
des lıturgischen Jahres wahren, enn die Homilie sel „Die Predigt 1St Verkündigung des Heıles, das eschato-
eın eıl der Tageslıturgie (Art 55) logısch un zugleıch 1mM Wort un: Sakrament Gegenwart
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